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m Zur Einstimmung auf die Thematik

Eine einfache Frage zu Beginn!
(Wie immer!)

Wie hoch war ihr privater Warmeenergieverbrauch
(Heizung und/oder Warmwasser) in der letzten
Heizperiode?
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m Fur den Weg nach Hause

Akteursantworten
(u. a. aus dem
Stadtentwicklungs-, Umwelt-,
Politik- und Energiebereich,
Seminaren,
Blrgerworkshops,...)
n > 2000

I
;
=

n

ul

o

o
—
)
| 1=
¢ =1
- |BE
g —
=

{ [
wl o
o

o

m

m

g

» =)

18BR P2 <:

<10%

Wissen Keine ,Scientia potentia est*
Ahnung

Hochste Einzelantwort bisher:
VDI-Gebaudeenergieversorgungsseminar 2013:
50 % Wissen bei 40 TN
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Abstimmungsprozess zwischen
technischer Infrastruktur
(Energie/Wasser) und Stadtplanung,
unter besonderer Beriicksichtigung des
demographischen

Wandels und der Klimaanpassung.

RECHT

Gemeinsames Gremium von &

AGFW d VKU
y EUROPA

STADT-
ENTWICKLUNG
& WISSENS-
MANAGEMENT

FORSCHUNG
&
ENTWICKLUNG

ENERGIEPOLITIK
&
WARME-
WIRTSCHAFT
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AGFW - Der Spitzenverband fur Warme, Kalte und KWK

» AGFW fordert als effizienter,
unabhangiger und neutraler
Spitzenverband die KWK sowie
Warme- und Kéaltenetze auf
nationaler und internationaler Ebene

“";“"‘ » AGFW vereint Gber 500 Fernwarme-
NORMUNG und Kalteversorger (regional und
kommunal) sowie Industriebetriebe
der Branche aus Deutschland und

Europa

» AGFW vertritt Gber 92 % des
deutschen Fernwarmeanschluss-
ORGANISATIONS ..
2 wertes - den gréf3ten Westeuropas —
ARBEITS-

SICHERHEIT » AGFW besitzt die Fachkompetenz
uber die gesamte Prozesskette der
effizienten Warme- und
Kéalteversorgung
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Der AGFW — Mitglieder und Projekte
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» Stadtumbau und Energieeffizienz — SMI o
» Begleitung energetischer Effizienzkonzepte u.a. ir

Halberstadt, Dresden, Jena, Dusseldorf
» Green City Modellkommune Mihltal
» KWK und FW Wertschépfung
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\

ﬁ
\
A

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. v~



http://www.ost-ausschuss.de/
http://www.ost-ausschuss.de/
http://www.ost-ausschuss.de/

Dipl.-Ing., Dipl.-Wirt.-Ing. Harald Rapp,

Bereichsleiter “Stadtentwicklung / Wissensmanagement” des

| AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kalte und KWK e.V.,

Geschaftsfiuhrer der AGFW-Projekt GmbH

inhaltliche Arbeitsschwerpunkte im AGFW - Auszug:

Programm ,Aufschwung Ost — Fernwarmesanierung Ost, Stadtumbau Ost"
Stadtumbau Ost / EFRE / Stadtentwicklung technische Infrastruktur
Leiter fur div. Forschungs- / Entwicklungsprojekte

Erstellung/Mitarbeit div. Klima- und Energiekonzepte
Mitglied/Vorsitzender des D-Bul. und D-Rum Arbeitskreises
.Energieefizienz* im OA der D-Wirtschaft des BMWi
Sachverstandiger im Stadtentwicklungsausschuld des D-Bundestages
Sachverstandiger des SMI zu EFRE - integr. nachhaltige Stadtentw.
Lehrtatigkeiten u.a. HafenCity Universitat Hamburg/Stadtplanung,
Handwerkskammer Rhein-Main

Auszug Ehrenamtliche Tatigkeiten:

Gemeindevertreter / Ortsbeirat

Mitglied in verschiedenen Energie-/ Klima-/Umweltausschissen
Leitung Pilotprojekt ,Green City* - Gemeinde Muhltal/OT NB mit
HSE/Entega


Vorführender
Präsentationsnotizen
Meine Damen und Herren,

nochmals Guten Morgen 

Wie wir alle wissen prägt das Thema Emissionshandel seit geraumer Zeit die Energieszene in Deutschland und Europa. 

Gestern war „Deadline“ für die Abgabe der Anträge der Unternehmen bei der DEHSt – und wenn wir den Medien Glauben schenken können – so gibt es doch eine große Anzahl an Unternehmen, die sich damit recht schwer tun.

Die AGFW hat sich schon zum Ende des letzten Jahres mit in die Diskussion eingebracht, unsere Berechnungen und Gedanken zu EZH, KWK und Fernwärme in die Politik getragen. 

-> nächste Folie


EIT‘EH AGFD Themen im Uberblick

WARME | KALTE | koK

Unter anderem mit:
»  Dr. Petra Roth, Schlof3 Ettersburg Stiftung

)

» S. Djaheezah, UN-EP, Paris
» E. Hoss, EU - DG Energy, Briussel

» M. Grof3, MdB, Berlin
» H. Telksdorf, BMW!I, Berlin

Internationaler Stadtekongress - :
»  Dr. K. Poéhler, KFW, Berlin

- .District Energy in Cities”

Fernwérme als tragende S&ule fiir » M. Koppl, SMI, Dresden,
die Umsetzung der Energiewende in »  Dr. Mager, HMWEVL, Wiesbaden
den Stddten Europas
_ » M. Roos, DWD, Offenbach
20.-21. April 2016 »  Prof. M. Koziol, BTU, Cottbus
in Frankfurt am Main »  Dr. Blesl, IER, Stuttgart

»  W. Fiebig, Energiereferat Stadt Frankfurt
» A. Graf, HR-CvD, Frankfurt/MN
» Dr. S. Robbi, AIT, Wien
o »  T. Gautschi, A+W, Zlrich
eTE »  Erfurt, Chemnitz, Malmg, Heidelberg, Kéln,

SraoT ' FRANKFURT AM MR Goteborg, ...

Energiereferat > Die kommunale Klimaschutzogentur

§

www.agfw.de
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22. Internationale Fachmesse

und Kongress fur
Warme, Kalte und KWK

19.-21. April 2016

Messe Frankfurt

www.eneff-messe.de
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m Integrierte energieeffiziente Quartiersentwicklung

Bedeutung gebietsbezogener integrierter Handlungskonzepte (IHK) / Integrierte kommunale
Strategie (IKS)

» @Is Fordervoraussetzung fur EFRE-Mittel in Sachsen durch SMI und SAB
efiniert

» Nachweis, dass geplante Gesamtmalihahme dem Zuwendungszweck der
Integrierten Stadtentwicklung entspricht

» IKS als geforderter Inhalt der EFRE-Wettbewerbsbeitrage in Thiringen

»  Umsetzbarkeit de@ T —
ist aufzuzeigen

» 3 Themenschwerpunkte: / l \
Attraktive Stadt,
Effiziente Stadt und Attraktive Stadt Effiziente Stadt Inklusive Stadt
Inklusive Stadt '

Vorhaben Vorhaben

Bewilligung
Vorhaben - Fordervorhaben

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: SMI/SAB/TMIL/AGFW Seite 13



Definitionen

»

»

» Integrierte Stadtentwicklungskonzept (INSEK)

»  Smart City

»  |EKK —integrierte Energie und Klimaschutzkonzepte

»  Quartierskonzept - integrierte energieeffiziente Quartiersentwicklung
»

»

»  anerkannte Regeln der Technik

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 14



Das und die einzelnen stadtischen Entwicklungsplanungen zu
umsetzungsorientierten integrierten Stadtentwicklungskonzepten auf Basis der bisherigen
Planungen.

Die einzelnen Malinhahmen sollen und zu einem zukunftsfahigen und
sinnvollen Ganzen in Abwagung aller Interessen verbunden werden.

Es ist die Zusammenfuhrung unterschiedlicher Betrachtungsrdume (Region,
Gesamtstadt,Stadtteil), - ebenen (baulich-raumliche, wirtschaftliche, umweltrelevante,
soziale, kulturelle, imagepragende Aspekte), Akteure (Verwaltung, Kommunalpolitik,
Unternehmen, Vereine und Organisationen, Blrger) und zeitlicher Entwicklungshorizonte
(Koordination der Reihenfolge aller Planungs- und Umsetzungsphasen)

Es ist das zentrale Steuerungsinstrument fr die ortliche Stadtentwicklungsstrategie.
Fundierte Situationsanalyse
Abschéatzung der kinftigen Bedarfsanalyse der einzelnen Bereiche
integirierter Handlungsansatz - alle Fachbereiche (Fachkonzepte) der kommunalen
Verwaltung sind berticksichtigt und tragen das Stadtentwicklungskonzepit.
Alle wesentlichen Akteure (Vereine, Unternehmen, Versorger, Wohnungswirtschatft, ...)
sind eingebunden.
Kommunikation, Priorisierung und Prozel3optimierung sind sicher zustellen



Energie +

Technische
Infrastruktur
Verkehr Ul;l\_NeIH
ima
Stadtebau + _
Wohnen I N S E K Soziales

Wirtschaft +
Beschaftigung

Bildung +

Erziehung

Sport +
Kultur

Leitbild - (sozio-)Demographie - Lebenslagen —
Entwicklungstendenz - ...
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Quelle: AGFW, BTU/Koziol

Kommunale Instrumente

Ziele heute:

1. Reduzierung des Energiebedarfs
2.  Energieeffizienzsteigerung

3. Einsatz regenerativer Energien

4. lokale Wertschdpfung

Wesentliche Einzelkonzepte:

» Energiekonzepte (kommunal)

» Energieversorgungskonzept (Versorger)

» Klimaschutzkonzept
» Wohnungsmarktkonzept

P |INSEK®

Prifung der energetischen Plausibilitat
in allen Teilkonzepten und deren
Ruckwirkung

16Seite 16



Eine Definition:

Smart City bezeichnet eine Stadt, in der systematisch Informations- und

Kommunikationstechnologien sowie ressourcenschonende Technologien
eingesetzt werden, um den Weg hin zu einer postfossilen Gesellschaft zu
beschreiten, den Verbrauch von Ressourcen zu verringern, die Lebensqualitat
der Burgerinnen und die Wettbewerbsfahigkeit der ansassigen Wirtschaft
dauerhaft zu erhdhen, — mithin die Zukunftsfahigkeit der Stadt zu verbessern.

Dabei werden mindestens die Bereiche , Mobilitat, (inkl.
Umwelt, Mensch, Lebensqualitat) und Governance berlcksichtigt.

Sie umfasst alle beteilligten Akteure in ihren und
Elementares Kennzeichen von Smart City ist die
dieser Bereiche, um die so erzielbaren 6kologischen und sozialen
Verbesserungspotenziale zu realisieren.

Wesentlich sind dabei eine umfassende Integration sozialer Aspekte
der Stadtgesellschaft sowie ein partizipativer Zugang.

Quelle: AGFW /Stw. Wien



Ist Teil der nationalen Klimaschutzinitiative (Kommunalrichtlinie - FGrderung).

Ein Klimaschutzkonzept dient als strategische Entscheidungsgrundlage und Planungshilfe ftr
zukinftige und nachhaltige Klimaschutzanstrengungen und Mal3nahmen zur Anpassung an
den Klimawandel.

Das Konzept soll Energie- und CO2-Bilanzen, Potenzialanalysen zur Minderung von
Treibhausgasen, MalRnahmenkataloge, ein Controlling-Konzept sowie Zeitplane zur
Umsetzung umfassen.

Alle relevanten Teilbereiche (Warme/Strom/Verkehr) sollen abgedeckt werden

Zusatzlich sind Akteursbeteiligung und Konzepte fiir die Offentlichkeitsarbeit notwendig.

Ziel: Nachhaltige Veranderung zur Reduzierung der klimarelevanten Emissionen
Verbesserung des stadtischen (Mikro-)Klimas
Meist angelegt an externe Vorgaben (EU-/Bund/Land/freiw. Vereinbarungen)
Strukturierung der Energie- insbesondere Warmeversorgung

Ordnung und Stabilisierung des lokalen Marktes

Sollte Teil (mind.Unterstlitzung) des INSEK's sein.
Anforderungen wie in den Ubergeordneten Konzepten

Quelle: BMUB/AGFW



m Begriffsbestimmung - Quartierskonzept

Das Quartierskonzept:

Als Stadt- bzw. Wohnquartier wird ein stadtisches Gebiet bezeichnet, dessen Bebauung

zueinander im historischen, funktionalen und stadtstrukturellen Zusammenhang steht.

Quartiere kdnnen sich aus unterschiedlichen Gebaudetypologien zusammensetzen.

Diese Gebietsabgrenzung gilt als Mittelweg zwischen der strategischen Sichtweise

gesamtstadtischer Betrachtungen und der Planung und Umsetzung von EinzelmalRnahmen

auf Gebaudeebene.

Sie erlaubt die Detaillierung strategischer Entscheidungen und die Festlegung

und Bilanzierung konkreter Umsetzungsmal3nahmen.

Eckpunkte sind:

» Quartiersabgrenzung: Physikalisch — Stadtraum ( Baustruktur, -alter, Siedlungsstruktur
Wohnungen — Gebaude, Versorgungstechnik

» Verkehrsstruktur

» sozio-Demografisch (Anzahl, Alter, Soziale Entwicklung), Politisch, Férderung,
Geografisch Wirtschaftlich , Effizienz / Eigenttimer / OA/ PR/ ...

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kalte und KWK e. V. Seite 19



Definitionen - Quartierskonzept

Die integrierte energieeffiziente Quartiersentwicklung ist dazu bestimmt, in Form eines
integrierten Handlungskonzepts (IHK), mit den

»  Stadtebaulichen/baulichne,
» infrastrukturellen,

»  energetischen,

»  demografischen

»  wirtschaftlichen,

»  Okologischen,

»  kulturellen und

»  sozialen

Kriterien und Komponenten

Strategien und Mal3hahmen zu entwickeln und diese konkret zur Umzusetzung zu bringen.

AGFW | Der Energieeffizienzverband fir Warme, Kalte und KWK e. V. Quelle: SMI/TMIL/AGFW Seite 20



m Definitionen - Quartierskonzept

Das Quartierskonzept — Integriertes Handlungskonzept IHK basiert im Wesentlichen auf
dem

» Integrierte Stadtentwicklungskonzept (INSEK bzw. SEKO0)
»  |EKK —integrierte Energie und Klimaschutzkonzepte

»  Energie(Warme)versorgungskonzept des Versorgers.

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 21



Handlungs- /Betrachtungsebene: Quartiersauswahlkriterien

Quartiersabgrenzung:

» Physikalisch - Stadtraum
» Baustruktur, -alter
» Siedlungsstruktur
» Wohnungen - Gebaude
» Versorgungstechnik
» Verkehrsstruktur

» sozio-Demografisch

» Anzahl
» Alter
» Sozial
» Entwicklung » Quartiersabgrenzung nicht definiert
» Politisch » Abwagung der Interessenslagen
»Konzeptionell » Bearbeitbar an den Zielen orientiert
::Igtigtlt(eil » Abgrenzung mufR Umsetzungsorientiert sein
» Eérderung » ,Kimmerer* mufd zur VerflUgung stehen
» Geograﬁsch » NaChhaltlgkelt

» Lagen, Klima
» Landliche Regionen

» Wirtschaftlich / Effizienz / Eigentiimer / OA/ PR/ ...

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 22


Vorführender
Präsentationsnotizen
Schönefeld ist eine Insel - Mitten in Leipzig. Andere Stadtteile gehen fast nahtlos ineinander über und nur ausgewiesene Verwaltungsprofis kennen überhaupt Anfang und Ende. Schönefelds Umgrenzungen dagegen sind klar und fast überall sind sie grün. Fast ein Drittel aller Flächen sind Auenwiesen, Waldreste, Park, Reste ehemaliger Landwirtschaft und 2000 Kleingärten.��Schickt man Fremde aus den vier Himmelsrichtungen jeweils ein paar Schritte in den Stadtteil hinein und befragt sie dann nach Ihren Eindrücken, wird jeder von ihnen scheinbar aus einer völlig anderen Welt zurückgekehrt sein:�Der Besucher aus dem Norden wird meinen, Schönefeld sei eine grüne Villengegend mit einem kleinem Flüsschen, Pferden und uralten Kastanien. Der Gast aus dem Osten wird den Kopf schütteln und behaupten, Schönefeld sei doch eines dieser DDR-Plattenbaugebiete. Jede Menge WBS-70-Platten und dazu einige Punkthochhäuser. Der von Süden Einreisende wird heftig widersprechend vor allen von dichten Gründerzeithäusern berichten. Der etwa vom Westen Kommende schließlich wird sie alle belächeln. Schönefeld wird er sagen, ist doch im Grunde wie ein kleines Dorf. Ein Dorf mitten in Leipzig - mit echtem Schloß, imposanten Rathaus und schöner Kirche. Ja was denn nun? Villengegend? Plattenbaugebiet? Gründerzeitviertel? Dorf? Nun, Schönefeld ist jedes einzelne davon und jedoch alles zusammen. Schönefeld ist ein Stadtteil mit erstaunlicher Vielfalt.��Diese Vielfalt kommt jedoch erst seit der Wende 1989 wieder richtig zur Geltung. Denn seit dieser Zeit wurde von privaten Leuten, der Stadt Leipzig und von Firmen viel investiert. So entstanden neue Straßen (Adenauer-Allee als Schnellumfahrung von Schönefeld), sehr viele Straßen wurden saniert oder umgebaut (Ossietzkystraße), sehr viele Wohnhäuser sind saniert, das Gewerbegebiet Nord-Ost wurde gebaut und hat viele Firmen angelockt. Dank der vielen privaten Initiativen der Hauseigentümer wurden sehr, sehr viele Wohnhäuser gerettet und strahlen nun in ihrem alten Glanz wieder. In der Gorkistraße - der Verbindungsstraße zur Innenstadt - finden Sie heute selten ein leeres Geschäft mehr. Und so gibt es noch viel mehr zu berichten, am Besten gehen Sie mit offenen Augen durch Schönefeld und sehen Sie die Veränderungen. Selbst das fast marode Schloß Schönefeld samt Park wurde aufwendig saniert. Dabei hat sich - Dank der Bewerbung Leipzigs für die Olympiade 2012 und der Fußball-WM 2006 - auch in den letzten Jahren in Schönefeld viel getan. So wurden zahlreiche nicht erhaltungsfähige Wohnhäuser und Plattenbau-Hochhäuser abgerissen um diese Schandflecke zu beseitigen. Manchen hat dies auch weh getan, aber wenn zu DDR-Zeiten an den Wohnhäusern nichts getan wurde, hilft manchmal nur ein Abriß. So jedoch ist Platz für mehr grüne Flächen oder neue Häuser.�


Kriterien

» Technisch — Physikalische
» Stadtebauliche

» Okonomische

» Okologische

» Soziale

» Klimatische

» (sozio)-Demografische

» Nutzerverhalten

» Politische ...

Einflussfaktoren

= Gebaudecharakteristika
= Energiesysteme

Siedlungsstruktur
Verteilung

Anlegbare Preise/Kosten
Wertschopfung

CO2

Erneuerbare Energien
Wohnkosten
Eigentumsanteile
Klimaentwicklungen
Anpassung
Demografische Trends
Gesellschaftliche Trends
Wirtschatftliche Trends
Gewohnheiten
Wertevorstellungen
Motive / Uberzeugungen
Rahmenbedingungen
Forderung ...

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V.

EinflussgréfRen

Auswahl an wesentlichen energieeffizienten Quartierskriterien -

Warme

Kennwerte (Bsp.)

= Gebaudetyp/Baujahr = Sanierungsgoute 1%

= Sanierungszustand
= Warmedammung
= Heizsystem

= Energietrager ...

= Einkommen

= Umsatz ...

= Flache

= CO2—Methode ...

= Rentenentgeltpunkte ...

= mittlere Jahrestemp.,
= Frosttage

= Sommertage

= Hochwasser, ...

= Haushaltszahl

= Haushaltsgroiie

= Alter des Haushalts
= Einkommen ...

= Bildung, ...

= EnEV

= EFRE, KfW

IST: 158 kWh/m2a
Kosten/Nutzen Ziewert
= 100 kWh/m2a
Endenergieverbrauch
nach Dammung

1€ Umsatz Fernwarme
= 0,8 € fur Kommune

28% CO2 Einsparung
im Effizienz FW
Ausbau Szenario

Pro Lebensjahr 10
kWh/a mehr
Endenergieverbrauch

1% hdheres
Einkommen bewirkt
0,63% hoheren
Endenergieverbrauch

KfW 432: Konzept

65% und Manager
150.000 €

Seite 23



Definitionen — allgemein anerkannte Regeln der Technik

Technische Verfahren und Vorgehensweisen, die in der praktischen Anwendbarkeit erprobt sind und von
der Mehrheit der Fachleute anerkannt werden.

Anhaltspunkte fiir solche Verfahren geben v.a. technische Regelwerke

Internationale Normen ISO

Europaische Normen EN

Normen der nationalen
Normungsinstitute (DIN,...

Nationale allgemein
anerkannte Regel

Verlege-, Montage- und Betriebsanleitungen

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 24
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Das Fernwarme-Regelwerk des AGFW

Zur Gewahrleistung einer langfristig sicheren und wirtschaftlichen Fernwarmeversorgung sind
einheitliche, transparente technische Grundlagen und Regeln als
Branchenmindestanforderungen dringend erforderlich.

Einheitliche Branchenmindestanforderungen untersttitzen den Rationalisierungsprozess und
bilden die Grundlagen fir eine wirksame Standardisierung.

Im AGFW-Regelwerk wird der "Stand der Technik" anwendergesteuert fortgeschrieben.

Anwendungen der AGFW Arbeitsblatter bei Trager offentlicher Belange:

» 8§15 KWKG — FW 308 Zertifizierung von KWK Anlagen — Ermittlung des KWK Stroms
» 8§24 KWKG - FW 313 Berechnung der thermischen Verluste von thermischen Speichern
» BAFA — Leitfaden zum Sachverstandigengutachten fiir KWK -Anlagen
FW 308 Energetische Bewertung der Fernwérme
» KFW 218/219 — Energetische Stadtsanierung — Mindestanforderungen
FW 309 T6 Energetische Bewertung der Fernwarme Bestimmung spezifischer COz-
Faktoren fur Fernwarme
» EFRE in Sachsen: SAB/SMI i.V. mit der RL Nachhaltige Stadtentwicklung
FW 703 Berechnungsverfahren zum Nachweis der unrentierlichen Kosten
» EFRE in Thiringen: TMIL- FAQ i.V. mit der ThStBauFR
FW 703 Berechnungsverfahren zum Nachweis der unrentierlichen Kosten



Einfihrung — Die Themen im Uberblick

»

» integrierte energieeffiziente Quartiersentwicklung

»
» Forderung
»
»
»

» Ausblick

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 26



@ Verknupfungspotenziale Fernwarme-Forderung im Quartier

MAP

Fachférderung
- KWKG

KW 432

Quartierskonzepte/
Sanierungsmanager

Kfw 202
Energetische
Stadtsanierung

Kfw 204
Kommunale
Energieversorgung

Kfw 218/219
Energieeffizient Sanieren

Energetische
Stadtsanierung

Landesforderungen \ L I
|

Stadtebauforderung

e

Auf Vorgaben achten: Beihilferegelung, Nicht-Rentierliche Kosten sowie Vorgaben wie: Diesen Zuschuf3 gewahre
ich ausdrucklich zusétzlich .... Siehe KWKG

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: BMBUB



Das gefesselte KWKG

Gesetz fiir die Erhaltung, die Modernisierung und
den Ausbau der Kraft-Warme-Kopplung (Kraft-
Warme-Kopplungsgesetz - KWKG)

KWKG

Ausfertigungsdatum: 21 12.2015

(12) Folgende MalBnahmen durfen erst nach beihilferechtlicher Genehmigung dieses Gesetzes durch die
Europaische Kommission und nach Makgabe der Genehmigung ergriffen werden:

AGFW) AKTUELL

1. die Zulassung neuer, modernisierter oder nachgerusteter KWK-Anlagen nach § 1
die Erteilung eines Vorbescheides nach den §§ 12, 20 Absatz 6 und § 24 Absatz (

die Zulassung fur den Neu- und Ausbau von Warme- und Kaltenetzen nach den !

2
3
4. die Zulassung fur den Neubau von Warme- und Kaltespeichern nach den §§ 24 u
5

die Zulassung fur bestehende KWK-Anlagen nach § 13.

Kann vor der Beihilfegenehmigung mit dem Bau von Anlagen, Netzen und Speichern begonnen werden?

Dagegen spricht die Gefahr eines fehlenden beihilferechtlichen Anreizeffektes (vgl. Nr. 3.1 Rn. 27 d der Leitlinien fur staatliche
Umweltschutz- und Energiebeihilfen 2014 — 2020).

Das BMWi hat der Kommission jedoch erlautert, dass der Anreiz zu Investitionen schon durch den gesetzlichen Anspruch
ausgelost wird und die Zulassung erst nach Inbetriebnahme erfolgt. Dieses System wurde auch so zur Beihilfegenehmigung
angemeldet. Das BMWi geht davon aus, dass das Gesetz entsprechend genehmigt wird.

Es rat aber dazu, vorsorglich schon vor Baubeginn einen Zulassungsantrag zu stellen. Antradge konnen sofort beim BAFA
eingereicht werden (www. bafa.de/bafa/de/energie/kraft_waerme_kopplung/aktuelles/kwkg_2016.html).

Die Entscheidungen uber die Antrage werden aber bis zur endgultigen Erteilung der Beihilfegenehmigung zurtickgestellt.

AGFW | Der Energieeffizienzverband fir Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: BMJ/www.juris.de/AGFW Seite 28



Das KWKG in Verbindung mit weiteren Programmen — Achtung!

Gesetz fiir die Erhaltung, die Modernisierung und
den Ausbau der Kraft-Wadrme-Kopplung (Kraft-
Warme-Kopplungsgesetz - KWKG)

EWEG

Ausfertigungsdatum: 21.12 2015

Vollzitat:

"Kraft Warme Kopplungsgesetz vomn 21. Dezember 2015 {BGEL. | 5. 2438)"

Ersetzt V 734-18 v. 19.3.2002 | 1092 (KWKG 2002)

FuBnote

§ 19 Hohe des Zuschlags fur den Neu- und Ausbau von Warmenetzen

aiir:u:satzféihige Investitionskosten sind alle Kosten, die fur erforderliche Leistungen Dritter im Rahmen des Neu-
oder Ausbhaus von Warmenetzen tatsachlich angefallen sind. Nicht dazu gehoren insbesondere

1. Gebihren,

2. interne Kosten fur Konstruktion und Planung,

3. kalkulatorische Kosten sowie

4. Grundsticks-, Versicherungs- und Finanzierungskosten.

Gewahrte Bundes-, Lander- und Gemeindezuschiisse missen abgesetzt werden, wenn sie nicht ausdricklich
zusatzlich zum Zuschlag nach Absatz 1 gewahrt werden.

- Seits 1von24 -

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: BMJ/www.juris.de Seite 29



@ EFRE FOorderung in Sachsen — aktueller Stand

e | BB SACHSEN

Stand der EFRE-F&rderung

= eingegangen sind 26 Antrage von 23 Stadten
beantragtes Mittelvolumen: 178 Mio. EUR

schwerpunkt der Projekie liegt im Bereich der
Reduzierung des CO--Ausstoles im Stadtquartier

|edes eingereichte [HK beinhaltet mindestens ein
Projekt zum Ausbau eines Fernwarmenetzes

Zur Berechnung der Reduzierung des CO--Ausstolies
wurde FW 703 entwickelt

H -y A
g H =g

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: SMI Seite 30



EFRE Fordergebiete und Forderhdhe in Sachsen

Regionen Chemnitz und Dresden:

1) Annaberg-Buchholz 3.418.396 € sachsen- Brandenburg roLen
2) Aue "Westliche Altstadt bis Bahnhof" 2.717.663 € Noplmmchmss, 16

3) Auerbach/Vogtl. "Westliche Altstadt" 3.987.563 € e 20 -

4) Chemnitz Innenstadt" 11.269.486 € — ! i}‘leil&en E:autzen Gorl
5) Dresden Nordwest 7.650.000 € (19]" 0 !
6) Frankenberg Innenstadt und Zschopautal 7.073.126 € " o ° -
7) Goérlitz "Brautwiesenbogen” 8.145.975€ s ¥ . e P
8) Heidenau Sudwest" 5.481.671€ "5 i S| 4 |

9) Kamenz 10.448.625 € L S—

10) Meil3en - West / Altstadt 5.853.997 € 1al 2 b1 2 1 .

11) Mittweida Schwanenteich bis Goethehain 9.449.663 € 3 [

12) Olbersdorf ErschlieRungsgebiet 3.943.744 € T:ECPHUE;L'::(SCHE ( “
13) Reichenbach/Vogtl.- Erweiterte Innenstadt 4.458.675 € Bayem 3 ==
14) Riesa Merzdorf 5.051.582 € ‘

15) Rodewisch Zentrum 2.339.625 €

16) Weil3wasser "'Lebendige Mitte" 2.862.311 €

17) Zittau - Mitte 3.885.563 €

18) Zwickau Erweiterte Bahnhofsvorstadt 9.607.192 €

Summe 107.644.857 €

Region Leipzig:

19) Borna - nachhaltig voran! 3.618.815 €

20) Eilenburg Innenstadt und Burgberg 2.054.054 €

21) Leipziger Osten 3.775.913 €

22) Leipziger Westen 4.051.218 €

Summe 13.500.000 €

AGFW | Der Energieeffizienzverband fir Warme, Kalte und KWK e. V. Quelle: SMI/AGFW Seite 31



EFRE in Sachsen - Beispiele

Geplantes Forderprojekt
~Dresden-Nordwest”

TeilmaBnahme: Fernwarmediiker unter der Elbe

Veranlassung:

Gegenwartig wird durch die Landeshauptstadt Dresden ein Férder-
projekt zur Stadtteilentwickiung im Dresdner Nordwesten vorbereitet.
Eine der Zielstellungen ist die energetische Sanierung des Gebietes mit
Schwerpunkt der Fermasarmeversorgung. Die Errichtung des Elbdikers,
als zweite Querung der Elbe, ist Voraussatzung fir den geplanten
Ausbau der Fermvwarme in diesen Gebieten.

Faktan:

geplante Realisierung: 201772018 I EFRE-Fordergebist
begehbare Tunnelrthre DN 2.600 (Stahlbetonrohre) im Hydroschildwor-

trieh Einbau der FW-Rohre 2 x DN 500 mit Gabralumeblechmantal

Start- und Zielgrube im Oberflutungsbereich der Elbe — basondera Hoch-

wasser-SchutzmaBnahmen wahrend des Baus und im Betrieb erforderlich

Tiefe der Bauwerke links- und rechtselbisch: 17 m

v DREWAGSY

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: Drewag-Gassel Seite 32




Ministerium
fiir Infrastruktur
und Landwirtschaft

Freistaat [FEN

Thiringen &%

uuuuuuuuuuuuuuuuuu

Wettbewerbsergebnis

Von 49 kommunalen Strategien...

» wurden 28 uneingeschrankt bestatigt und kénnen

2015 ihren Jahresprogrammantrag fur das Jahr
2016 stellen

= 13 kénnen nachqualifiziert werden und haben die
Maoglichkeit frihestens im Jahr 2016 einen
Jahresprogrammantrag flr das Jahr 2017 stellen
zu kénnen

= 8 Beitrage wurden aus inhaltlichen oder formalen
Griinden nicht bestatigt

16 Fernwarme Projekte wurden konzipiert!

50 Mio. € Fordervolumen
fur die energetische Sanierung von Quartieren

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: TMIL-Lerch/ThEEGA-Leipe/AGFW

EFRE in Thiringen

Kommunen mit bestatigter

integrierter kommunaler Strategie:

Apolda

Artern

Bad Berka

Bad Langensalza
Bad Tennstedt
Blankenhain
Buttstadt

Creuzburg, Mihla, Treffurt
Eisenberg

Erfurt

Geisa

Gera

Gerstungen

Gotha

Heilbad Heiligenstadt
Jena
Leinefelde-Worbis
Nesse-Apfelstadt
Niederorschel
Nordhausen
Rhonstadt Kaltennordheim
Rudolstadt
Sommerda

Tabarz

Themar

Vacha

Weimar

Zella-Mehlis

Seite 33



m EFREER B8 Thoringen B9 . EFRE in Thiringen

H&aufig gestellte Fragen zur EFRE-
Foérderung ,Nachhaltige Stadt- und Orts-
entwicklung® (EFRE-NSE) im Forder-
schwerpunkt ,Effiziente Stadt”

- Stand: 15.01.2016 -

ThStBauFR, Ziff. 30.1.8:

,Die Einsparungen beim CO;-AusstoR bzw. die zusatzlichen Kapazitaten der
Energieerzeugung aus erneuerbaren Quellen sind bei allen energetischen Mal3nah-

men in geeigneter Weise nachzuweisen (allgemein anerkannte Regeln der Tech-
nik).“

Frage: Welche Verfahren entsprechen derzeit den ,allgemein anerkannten Regeln
der Technik

Antwort: Als anerkannte Regeln zur Berechnung der CO2-Einsparung und zur Er-
mittlung der nicht rentierlichen Kosten gelten u.a. die von dem AGFW Der
Effizienzverband fur Warme, Kalte und KWK e.V. im AGFW Arbeitsblatt
FW703 (siehe unter www.fw703.de) in der jeweils gultigen Fassung enthal-
tenen Grundlagen und Rechenmethoden. Die Berechnungen sind vor der
Einreichung des Fordermittelantrags durch den Dienstleister des TMIL, die
Thuringer Energie- und GreenTech-Agentur, zu bestatigen.

http://www.thueringen.de/th9/tmil/bau/sw/staedtebau/efre/faq_nse/index.aspx

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kalte und KWK e. V. Quelle: TMIL Seite 34



EFRE in Sachsen

EFRE Foérderung in Sachsen — aktueller Stand

Besondere Voraussetzungen fur Mafnahmen der CO2-Einsparung

w

Ableitung des energetischen Sanierungsbedarfs aus dem Fachteil  Klima, Klimaanpassung und
Energieefiizienz” des INSERK/INGEK;

» kommunales Energiekonzept oder nachhaltiger Mobilitatsplan:

» die energetische Sanierung von offentlichen Gebauden beinhaltet die Beseitigung eines hohen
Sanierungsbedarfs und die Nutzung einer dezentralen Warmeversorgung;

» bei energetischer Gesamtsanierung offentlicher Gebaude Uberschreitung der Anfor-derungen der
EnEY um 10%;

» bei bauteilbezogener Sanierung difentlicher Gebaude Erfillung der technischen
Mindestanforderungen des KW-Programms 218, Forderstufe E baw. F;

» Anlagen regenerativer Warmeversorgung sind auierhalb des EEWarmeG zu errichten oder
Ubererflllung des EEWarmeG um 20 %:;

ﬂ bei energieeffizienter Warme- und Kalteversorgung muss ein den Regeln der Technik \
entsprechendes Berechnungsverfahren zur CO2-Einsparung und zur Ermittiung der nicht
rentierlichen Kosten durchgefiihrt werden, die Einhaltung der Vorgaben des Arbeitsblaties AGFW
FW703 und gaf. weiterer Arbeitsblatter sind durch einen sachverstandigen Dritten zu bestatigen,
weitere Vorgaben und diesbezigliche Informationen werden unter www fw703_de zur Verfligung

\ gestellt; )

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: Website SAB (www.sab.sachsen.de) Seite 35




Einfihrung — Die Themen im Uberblick

»

» integrierte energieeffiziente Quartiersentwicklung

»
»
» FW-703
»
»

» Ausblick

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 36



m Vorbemerkung — FW 703

Mit Blick auf die Klimaschutzziele ist deshalb unter Beachtung bestimmter Randbedingungen
eine Forderung klimaschutzrelevanter Projekte, die nicht von vornherein eine hinreichende
Wirtschaftlichkeit aufweisen, sinnvoll und erforderlich.

Dazu sind durch EU, Bund und Lander entsprechende Forderprogramme initiiert worden.
Die Ausreichung von Férdermitteln ist an verschiedene Kriterien und Nachweise gebunden.

Wesentliche Punkte sind die stadtebauliche und wirtschaftliche Nachhaltigkeit und Plausibilitat
der Projekte in Bezug auf die Zielgrof3e und bei nicht von vornherein gegebener
Wirtschaftlichkeit ist der Nachweis der Wirtschaftlichkeitslicke beziglich der Investitionen und
die H6he der unrentierlichen Kosten.

Dazu sollte ein objektiviertes, transparentes und praxistaugliches Verfahren angewendet
werden, das sich sowohl flr den Fordermittelgeber als auch den Fordermittelempfanger
eignet.

Das Arbeitsblatt F\W 703 beschreibt ein solches geeignetes Verfahren, das sich seit 2012 in
der Anwendung bewahrt hat [1; 2]. Gorlitz, Chemnitz; Dresden.

Achtung: Nur ftr Fern-/Nahwérme und —kaltesysteme und KWK und alle Férderungen im
Stadtentwicklungsbereich entwickelt.

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kalte und KWK e. V. Seite 37



Arbeitsblatt AGFW FW 703

1 Geltungsbereich N AGF@

2 Gesetzliche Vorgaben, Technische Regeln
3 Begrifflichkeiten
4 Ziel des Arbeitsblattes Arbeltsblatt AGFW FW 703
Berechnungsverfahren zum Nachweis der
. . . ierlichen K
5 Systematik der Projektentwicklung unrentierlichen Kosten
\ Calculation method for evidencing uneconomical costs
N
6 Inhalte der Projekte
7 Verfahren zur Ermittlung der (1 Auoust 2013

unrentierlichen Kosten

8 Literatur

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kalte und KWK e. V.
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EFRE FOrderung in Sachsen

Mit inhaltlicher Unterstitzung von

b-tu e e e AGFW

Technische Universitat
Cottbus - Senftenberg

Das Verfahren zum Nachweis der nicht rentierlichen Kosten (Wirtschaftlichkeitslacke)
ist grundsétzlich fur alle Férderprogramme geeignet und kann sowohl von = FW 703
Antragsteller als auch Fordermittelgeber/Prufstelle verwendet werden. als PDE

herunterladen

Startseite

Geltungsbereich und Ziel

Das Verfahren beruht auf 3 Stufen nach folgender Abbildung.
Gesetzliche Vorgaben / Technische

Recel Zunachst erfolgt eine Ermittlung der Baukosten/Investitionen unter Berucksichtigung
egeln

der relevanten Normen. Anschlieend werden die Einnahmen und Ausgaben des
Projektes zusammengefuhrt, um die Ertrage aus der Investition zu ermitteln. Prasentationen

Begrifflichkeiten AbschlieRend erfolgt die Berechnung der unrentierlichen Kosten.

Europa fordert Sachsen.

*
* B

(Nach)Kalkulation der
Baukosten/Investitionen

Mindestanforderungen fur EI I ' E
Projekte Europdischer Fonds fiir
Stufe 2 Kalkulation der Ertriige l | Prifurng des technis chan regionale Entwicklung

Systematik der Projektentwicklung
Stule 1 |

Ki auf Plausibilitit

P

Berechnung der

Stufe 3 | unrentierlichen Kosten

Kalkulationsprogramm
Kalkulationsschema
Dokumente und Formulare

-~ Schritt A - Kalkulation der Kosten
Weiterflhrende Literatur

Schritt A - Kalkulation der Europaische Union

» www.fw703.de

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 39



Einfihrung — Die Themen im Uberblick

»

» integrierte energieeffiziente Quartiersentwicklung

»
»
»

» CO2 Berechnung
»

» Ausblick

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 40
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SLWEEG

CO2-Reduktionsziele gegenuber 1990 - Stand 2014

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kalte und KWK e. V.

Quelle:AEE/BMWE/SMI/AGFW

CO2-Ziele

Zielwerte EU (Okt. 2014):

» 40 % weniger COz2 bis 2030

»  Anteil EE auf 27%
»  Energieverbrauch durch EnEff auf -27%

» 40 % weniger COz2 bis 2020

Zielwerte D (2011):

»  Anteil EE auf 35% (18%)
»  Energieverbrauch durch EnEff auf -20%

Zielwerte DD /L (2014); "' l”

» -10 % weniger CO2/5a
(Basis 1990)

» -30 % weniger CO2/2030

» -80 % weniger CO2/2050
(Basis 2008)

Seite 41


http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Karte_Bundesrepublik_Deutschland.svg&filetimestamp=20061014165946
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Bayern_Wappen.svg&filetimestamp=20110218065324
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coat_of_arms_of_Baden-W%C3%BCrttemberg_(lesser).svg&filetimestamp=20060929155642
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coa_de-saarland.svg&filetimestamp=20090822133404
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coat_of_arms_of_Rhineland-Palatinate.svg&filetimestamp=20081202005104
http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/c/cd/Coat_of_arms_of_Hesse.svg
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coat_of_arms_of_Saxony.svg&filetimestamp=20090215044536
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coat_of_arms_of_North_Rhine-Westfalia.svg&filetimestamp=20081004230225
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coat_of_arms_of_Thuringia.svg&filetimestamp=20060227173715
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Wappen_Sachsen-Anhalt.svg&filetimestamp=20081019132043
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Country_symbol_of_Schleswig-Holstein.svg&filetimestamp=20090412121637
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coat_of_arms_of_Berlin.svg&filetimestamp=20100303185025
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Brandenburg_Wappen.svg&filetimestamp=20060611143551
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coat_of_arms_of_Hamburg.svg&filetimestamp=20060301195030
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Bremen_Wappen(Mittel).svg&filetimestamp=20090202151523
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coat_of_arms_of_Mecklenburg-Western_Pomerania_(great).svg&filetimestamp=20090131234742
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coat_of_arms_of_Lower_Saxony.svg&filetimestamp=20060927223726
http://www.google.com/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&frm=1&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&docid=YsnVe_cNP-l-VM&tbnid=3yRD06_cMx4BNM:&ved=0CAcQjRw&url=http://www.kobinet-nachrichten.org/de/nachrichten/?oldid%3D8542&ei=WoEaVOiHFci5O96OgdgD&bvm=bv.75097201,d.d2s&psig=AFQjCNFr-KopqyE1opCso6IiPMlDJV9XZw&ust=1411109588918058

m CO2 Indikator

Braucht eine Stadt spezifische CO,-Faktoren fur das ortliche KWK-System?

» Bei einer gesamtstadtischen CO,-Bilanzierung nicht.

ABER:

* Die aktuelle Stadtentwicklungspolitik orientiert sich in Ihrer Kulisse, d. h. an den Ebenen
Quartier und Gebéaude.

« Sie misst den Erfolg (unter anderem) an der CO,-Bilanz von Mal3nahmen.
* Der Nachweis der CO,-Einsparung ist Grundlage fur die Vergabe von Fordermitteln!
« ohne spezifischen CO,-Faktor => kein Nachweis => keine Forderung

 Bei KWK: Viele spezifische CO,-Faktoren fur Strom und Fernwarme maoglich.

AGFW | Der Energieeffizienzverband fir Warme, Kalte und KWK e. V. Quelle: BTU Seite 42


Vorführender
Präsentationsnotizen




KWK - CO2-Allokationsmethoden

»  Kalorische Methode, auch energetische Methode

»  Arbeitswertmethode, auch Stromverlustmethode

» Exergetische Methode, auch Carnot-Methode — FW 309 T6

» Dresdner Methode

» Exergieverlustmethode

»  Restwertmethode, auch Gutschriftenmethode
»  Substitutionsmethode, auch Brennstoffmehrbedarfsmethode

»  Finnische Methode

»  Alles auf Warme/ alles auf Strom

»  Produktpreismethode

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: BTU/AGEW/DIN Seite 43



Die CO2-Kennzahlen und dadurch auch die Methodik der Ermittlung stehen im
Mittelpunkt der Betrachtung und MalRnahmen.

Nach welcher Methode kann ich nun diese einfach, transparent und korrekt
ermitteln?

... Auch wenn die nach der

fur das Referenzjahr 2005 einen hoheren Emissionsfaktor ergibt, der flir das genannte Jahr
z. B. hoher als der von Heizdl ist, kann bis zum Jahr 2020 durch die

beschriebene umfassende Verbesserung des CO2-Emissionswertes Uber den geplanten

Ausbau der Fernwarme ein substantieller Beitrag zu den CO2-Minderungszielen des Landes

Berlin geleistet werden.

... FUr Einzelentscheidungen wie z. B. den Heizkesselersatz durch Fernwarme oder durch ein
BHKW sollten ergdnzend allerdings immer die Werte der angesetzt
werden, um zu ermitteln. Dies gilt z. B. auch
im Zusammenhang mit der Erstellung von Klimaschutzvereinbarungen zwischen dem Senat
und Unternehmen / Verbanden. ... ,

Berliner Energiekonzept 2020 S.36ff CO2 Bilanzierung

Quelle: Senat Berlin/Berliner Energieagentur



Spez. CO,-Emissionen Warme

Beispiel: Umriistung Ol auf ....
... Warmepumpe

49% CO2-Einsparung

... KWK-Fernwarme

Das Spektrum liegt zwischen

100% und —80% CO2-Einsparung.

Wahrscheinlich bei 56%.

Je nach Allokationsverfahren.

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V.

CO2 — Bilanzierung — Methodenwahl

KWK Warme

Restwert (Stromgutschrift)

Exergie

Finnische

Alles auf Warme

A 4 A A 4

T T T T T T A ? T T Al
-0,2-01 0 0,1100,2103% 04 05 ¢6 Warme

Wa&rmepumpe P

Erdgasheizung

Ol-Heizung

Stromheizung

O,-Emissionen,
zifisch in t/MWh

Quelle: BTU/AGFW
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Faktenblatt KWK-Bewertung

Stromgutschrift, Carnot, Finnisch

in De

(Stand 2/2016)

Uberwiegend N

leine Netze mi!f

CO: - Allokation

Energiewirtschaft

KWK-Bewertung

Wer versteht die
Finnische Methode?

Zur Bewertung der Effizienz der baiden KWK-Produkte Strom und
Warme stehen verschiedene Allckstionsmethoden zur Verfiigung.
Die Wahl der Methode hingt stats vom Twedk der Bewertung ab.
Eine dieser Methoden ist die Finnische Methode, die in einigen
Regelungsbereichen angewendet wird. Um den Anwender von
Allckationsmethoden in die Lage 7u versetzen, eine begrindbare
und fundierte Methodenauswahl zu treffen, ist es notwendig die
Unterschiede swischen den Methoden zu kennen. Dabei sind die
unterschiedlichen mathematischen Formeln nur der augenschein-
lichste Aspekt. Um eine Meathode wirkich zu verstehen, ist es not-
wendig, hinter die Formel zu schauen und zu Gherprifen, wie die
Mathematik die gebaute Realitit abbidat. Dies soll dieser Beitrag
fir die Finnische Methode leisten.

1o Finnische Mathode 1st welt-
walt unter verschledenen Na-

Was macht dia
Finnische Methode?
Sie 1st die elnzige Methode, die zwel
externe Referenzsysteme brw. He-
ferenzwirkungsgrade benbtigt: den
der getrennten Stromerzeugung
und den der getrennten Warmeer-
zengung, Der KWE-Strom wird
durch den elektrischen Nutnungs-
grad der getrennten Erzeugung
petetlt, um einen strombedingten
Brennstoffetnsatz zu erhalten. Die
KWK-Warme wird durch den ther-
mischen Nutzumgsgrad der getrenn-
ten Erreugung getell, um elnen
wirmebedingten Brennstoffeinsatr
zu erhalten (stehe Zihler in Glel-
chung 3}. AnschlieBend wird dieser
Brennstoffeinsatz um die Brenn-
stoffelnsparung der KWK-Anlage
verringert. Dies Ist die Funktton des
Nenners in Gledchung 3. Im Betsplel
werden 40 % fur den elektrischen
Referenzwirkungsgrad angenom-
men und 80 % far den thermischen
Referenmwirkungsgrad [ Bild 1}

Die Finnischa Methode glaicht
demnach mathematisch den Enar-
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Quelle: AGFW/BL

men bekannt, 2. B. Alternatl.  gleeinsatz der Reforenzsysteme an
1, ve Production Method, Alternative  den Energieeimsatz der KWK an. Das
W = W (1- FEE)-—,?E ()| Generation Method oder Gesamt-  Ergebnis beschrelbt somit vislmehr
and affizienzmethode. Tellwelse wirdsie — dieWahl der Reforenzsystema als diz
auch Rikschlicherweise als Methode  Elgenschaften der KWK- Anlage
der EU-Kommission oder als Me- Dl Finntsche Methods darf nur
[ thode KWK-Richtlinie bezeichnet,  auf den meinen KWE-Prozess ange-
o, obwohl ste in der Richtinie nicht  wendet werden, d_h ungekoppelt
W = Wi 4“# . (@ vorkommt Fbenso gibt s verschie-  erzeupta Warme 7. B. ans Gasturbi-
T dana Formaln {siehe Kasten)_die die mit
e B Systemattk der Finnischen Methode  rung und ungekoppelt erzeugter
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Perspektive KWK-Anlage

Perspektive KWK-Anlage Typische elektrische Wirkungsgrade von KWK-Anlagen
in Abhangigkeit der Anlagengrofie:

L mit Kreisprozess
o A’:WJ MtHT-BZ | ne Kreisprozess |
f ——% GuD /
= /" IDKW
g Motor-BHKW ] /
Ea / Gasturbinen [
3 30 :
£ BZ-Heizgerit /l/'
g /
. -
10
Grof3-
Gasversorgung Heizkraftwerke KW
0 ! '
0,00 0,01 0,10 1,00 10,00 100,00 1000

. .. . Elektrische Leistung in MW ) ]
Motorische Mini- und Mikro-BHKW und Biomasse-HKW haben niedrige Stromkennzahlen

Dampf-HKW haben mittlere Stromkennzahlen
Motorische groRe BHKW und GuD-Anlagen haben mittlere bis hohe Stromkennzahlen

Quelle: AGFW/BL



CO:2 - Allokation

Perspektive Fernwéarmenetz

Primarenergiefaktoren in Deutschland (Stand 2/2016)

1,40

uberwiegend
kleine Netze mit
Ercgas-BHKW

1,20

8

Primarenergiefaktor
e 2
S 8

ko)
. . (e
0.40 uberwiegend m\ﬂ\ese o
kleine Netze mit  gN®

0,20 ' Biogas-BHKW
0,00

1 101 201 301 401 501

Anzahl Wirmenetze

Die niedrigsten Primarenergiefaktoren werden von tiberwiegend kleinen Netzen mit
mittleren Biogas-BHKW und hohen KWK-Anteilen tiber 50% erreicht

Die hochsten Priméarenergiefaktoren werden von Uberwiegend kleinen Netzen mit kleinen
bis mittleren Erdgas-BHKW und niedrigen KWK-Anteilen unter 50% erreicht

AGFW | Der Energieeffizienzverband fir Warme, Kalte und KWK e. V. Quelle: AGFW/BL Seite 48



m CO: - Allokation
Perspektive Fernwarmenetz

KWK-Warmebewertung in Abhangigkeit der
Stromkennzahl

Finnische: eta el ref:40%, eta th ref:80%

— W armerestwert (Stromgutschrift), eta el ref 40%

== =Carnot, 110°C/50°C

k=]
20

0,3

Aufwandszahl Wirme

0.1 0,3 0,5 0,7 0,9
0,2
Stromkennzahl

Die Stromgutschriftmethode reagiert am starksten auf die Stromkennzahl

Die Finnische Methode reagiert kaum auf die Stromkennzahl

Motorische Mini- und Mikro-BHKW und Biomasse-HKW mit niedrigen Stromkennzahlen
werden von der Carnot-Methode am besten bewertet

Motorische gro3e BHKW und GuD-Anlagen mit hohen Stromkennzahlen werden von der

Stromgutschrift-Methode am besten bewertet
Nur die Stromgutschriftmethode ermdglicht negative Aufwandszahlen fur die Warme

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kalte und KWK e. V. Quelle: AGFW/BL Seite 49



CO:2 - Allokation

Perspektive KWK-Anlage

KWK-Warmebewertung in Abhangigkeit des
Brennstoffs

Stromgutschrift, fp,el=2,8 = = Carnot  «o----- Finnisch,eta el ref=0,4, eta th ref=0,8

0,8

fP,W;irrne e

I 00 \ 0,7 fP,Brennst. 0,5
-0,2

Die Stromgutschriftmethode reagiert am starksten auf den Primarenergiefaktor des
Brennstoffs = Sie setzt den starksten Anreiz hin zur Integration erneuerbarer Brennstoffe

Nur die Stromgutschriftmethode ermdglicht rechnerisch negative Primarenergiefaktoren flr
die KWK-Warme

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kalte und KWK e. V. Quelle: AGFW/BL Seite 50



m CO: - Allokation
Perspektive Fernwarmenetz

Primarenergiefaktoren nach einem Methodenwechsel

1,40

1,20 -

(=T
8 3

Pauschalfaktor 0,7

o
3

Primarenergiefaktor
2
8

Carnot
0,20 -

0,00
Anzahl Warmenetze

Der fur EnEV und KfW bedeutsame Bereich liegt ungefahr zwischen 0,3 und 0,7
Nach einem Methodenwechsel waren Priméarenergiefaktoren unter 0,3 die Ausnahme
Die grof3ten negativen Auswirkungen héatte ein Methodenwechsel auf Biogas-BHKW
Ein Methodenwechsel zu Carnot ware vereinbar mit dem Erhalt des (fur die Praxis
bedeutsamen) Pauschalfaktors 0,7
Ein Wechsel zur Finnischen Methode wirde die Mehrheit der bestehenden mittleren und
grofRen Netze von der Versorgung von Neubauten und Effizienzhausern ausschlief3en
Ein Methodenwechsel erfordert zusatzliche Festlegungen zum Umgang mit den bereits
bewerteten KWK-versorgten Gebauden

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kalte und KWK e. V. Quelle: AGFW/BL Seite 51



CO:2 - Allokation

Perspektive KWK-Anlage

Einfluss der Temperatur bei der Carnot-Methode
= N\ LIfwandszahl Strom AL fwandszahl Warme

2,5

2 \

1,5
1 /
E]_,S ‘_-‘_;'—!-_

0 I I I I |
70 100 140 250 400

Vorlauftemperatur in °C

Niedrige Auskopplungstemperaturen fihren zu niedrigeren Aufwandszahlen fur die Warme
—> Die Carnot-Methode setzt den starksten Anreiz hin zu Temperaturabsenkungen

Dampfversorgungen z.B. in der Industrie fihren zu héheren Aufwandszahlen fir die Warme
und entsprechend niedrigeren Aufwandszahlen fir den Strom

AGFW | Der Energieeffizienzverband fir Warme, Kalte und KWK e. V. Quelle: AGFW/BL Seite 52



CO:2 - Allokation

Wirme

A Abwirme

Wiarme
Strom Strom

Abwirme

Strom

Verluste

@
Kraft 2 Kraft Kraft
4 Warme
] 2 = Helref
3 3
L] = Ly Wirme drme o
*’?thm_-r T;
=Y
Brennst Brennstoff Y nnst ; toff
KWK-Anlage ungekoppelte ungekoppelte
® S KWEK-Anlage LRE RS
Stromerzeugung Warmeerzeugung

In einer thermischen Stromerzeugung-Anlage wird zunachst Brennstoff in Warme
umgewandelt, dann die Warme in Kraft und schlie3lich Kraft in Strom. Beim
Umwandlungsprozess von Warme in Kraft muss immer ein Teil der Warme als nicht
vermeidbare Abwarme aus dem Prozess abgefiihrt werden.

KWK heil3t diese Abwarme nutzbar zu machen, z.B. durch Nachschaltung eines
Abhitzekessels bei einer Gasturbine oder Enthnahme des Dampfes aus einer Dampfturbine auf
einem etwas h6heren Temperaturniveau.

Bei den meisten KWK-Technologien besteht die ausgekoppelte Warme aus zwei Teilen:
1.die Abwéarme die bei der Umwandlung von Warme in Kraft unvermeidbar anfallt und

2. die Ergdnzungswarme um die unvermeidbare Abwarme nutzbar zu machen.

Teil 1 h&ngt also ursachlich mit der Stromerzeugung zusammen,

Teil 2 mit der Warmeerzeugung.

Wie geht nun die Finnische Methode mit diesem Umstand um? ‘ Gar nicht.
Die unvermeidbare Abwarme des Stromerzeugungsprozesses wird ebenfalls der

Warmeerzeugung angerechnet.

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kalte und KWK e. V. Quelle: AGFW/BL Seite 53



Einfihrung — Die Themen im Uberblick

»

» integrierte energieeffiziente Quartiersentwicklung

»
»
»
»
» Wertschopfung

»

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Wi/IM 2013 Seite 54



Mit dem Begriff verknipft sind Erwartungen an far die
Unternehmen, den Erhalt und die und
innerhalb gesetzter

Uneinheitliche Verwendung des Begriffs ,Wertschopfung® in der Fachwelt:
Definition des Instituts fur angewandtes Stoffstrommanagement (IfaS):

Regionale Wertschopfung ist ,,die Summe aller zusatzlichen Werte (...), die in einer
Region in einem bestimmten Zeitraum entstehen. Dabei sind neben rein monetaren
Aspekten wie zum Beispiel Kostensenkung, Kaufkraftsteigerung, neue Arbeitsplatze
bzw. Erhalt von Arbeitsplatzen, hoheres Steueraufkommen etc. insbesondere
soziale, ethische und 6kologische Aspekte zu bertcksichtigen.

Definition des Instituts fir 6kologische Wirtschaftsforschung (IOW):

Wertschopfung auf kommunaler Ebene als Zusammensetzung aus:
den erzielten Gewinnen (nach Steuern) beteiligter Unternehmen,
den Nettoeinkommen der beteiligten Beschéftigten und

den auf Basis der betrachteten Wertschdpfungsschritte gezahlten, kommunalen
Steuern.



Wertschdpfung aus KWK und FW — Projekt

Fernwarme und Erdgas im 50:50 Szenario

Absolute und spezifische Wertschopfung

90.000.000 € 25,00 €/MWh
80.000.000 €
70.000.000 € DRI
60.000.000 €
15,00 €/MWh
50.000.000 €
40.000.000 €
10,00 €/MWh
30.000.000 €
20.000.000 € 5,00 €/MWh
10.000.000 €
0€ 0,00 €/MWh
2010 2015 2020 2025 2030
mm \Wertschopfung gesamt mm \Wertschopfung Erdgas
mm Wertschopfung Fernwarme ——Spezifische Wertschopfung Erdgas

—Spezifische Wertschopfung Fernwarme

»  Spezifische Wertschopfung (bezogen auf Warmearbeit) ist bei Fernwarme mehr als
doppelt so hoch als bei Erdgas-Objektversorgung (bei gleichen Anteilen an der
Warmeversorgung)

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: AGFW Projekt/Jung Stadtkonzepte, Forschungsstelle Kommunale Energiewirtschaft Seite 56



@ Wertschopfung aus KWK und FW —Quartiersprojekt

Kernaussagen

Investitionen in die Daseinsvorsorge fordern die regionale Wertschdpfung:

» Die Wertschopfung aus Fernwarme ist im Vergleich zur
Wertschopfung aus Erdgas-Brennwert-Kesseln circa doppelt so hoch.

» Die Kommune profitiert langfristig vom Fernwarmeausbau und die
damit verbundenen Einnahmen.

» Arbeitsplatzeffekte entstehen in den dauerhaft wirkenden Bereichen
Wartung, Instandhaltung und Betrieb.

AGFW | Der Energieeffizienzverband fir Warme, Kalte und KWK e. V. Quelle: Jung Stadtkonzepte, Forschungsstelle Kommunale Energiewirtschaft Seite 57



Regionale Wertschopfung und Beschaftigungseffekte
am weiteren Beispiel

Wertschopfung

Von Jedem € den der Kunde zahlt, halten der
kommunale Versorger

80 cent in der Stadt/Kommune bzw.

85 cent im Kreis und der Kommune

Strom vom ... Kommune
Kommunaler Versorger 15 Cent
Uberregionaler Versorger 5 Cent
Warme aus ...
Fernwarme 80 Cent
Gas komm. Vers. 20 Cent
® Primarenergie Versorger Gas Uberreg. Vers. 5 Cent
m Auftrage Versorger _ _
“ Wertschépfung Gemeinde Heizol Mineraldlhandel 6 Cent

® Wertschdopgung Kreis
“ Wertschopfung aulerhalb

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: AGFW EK SE Mitglied / Pestel externe Studie Seite 58



@ Wertschopfung aus KWK und Fernwarme

Ziele

» Grundlagen fur kommunale Entscheidungstrager in der Umsetzung der IEKK / INSEK

» Grundlage zur Abschatzung, Beurteilung und MalRnahmenumsetzung fir
Entscheidungstrager im KWK- Fernwarmebereich

Weitere Teilziele
» Gesamtbewertung der Branche

» Abwagungsprozess Quartiersebene nach Parametern
» Forderung

» Transparente Entscheidungsprozesse

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 59



Kommunale politische Entscheidungstrager und Kommunale Verwaltung
Entscheider Versorgungsunternehmen

Betroffene Akteursgruppen: Handwerk, Wohnungseigentimer, WoBau, ...
Politik und Ministerien im Bund/Land

Offentlichkeit (Akzeptanz)

Wertschopfung in allen Teilstufen Uber die Prozesskette als Einzelbeispiel der
beteiligten Stadte und Hochrechnung (Land/Bund)

Einfach nachvollzienbare Methodik als Leitfaden (Teil AGFW-Leitfaden)
Darstellung tblicher Werte als Arbeitshilfe

Entscheidungshilfe mittels einfachen Software Tools

Einfache Bewertung von MalRnahmen (Darstellung)

3 Hauptaussagen: €wert der Investition, €wert des Umsatzes, Arbeitsplatzeffekte



Einfihrung — Die Themen im Uberblick

»

»
»
»
»
»
»

» Ausblick

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 61



Stadtentwicklung Bundesland

: g* & Stadtentwicklungsstrategie Sachsen 2020:
- M m ) R » Innenentwicklung hat Vorrang vor
- ﬁ AR S e Aussenentwicklung
g M \ H} » Wohnen (und Wirtschatft) in der Innenstadt

g w — fur Jung und Alt
sy /4, Denkmalschutz hat Vorrang (Identitzt)

» Zentrale Orte

» Innovative Energiekonzepte haben
Prioritat

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kalte und KWK e. V. Seite 62
Quelle: SMI
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Dekarbonisierung der Warmeerzeugung / klimaneutraler Pfad:
nur mit/durch KWK und Fernwarme

Warmeerzeugung g CO,/kWh,,
. 300 |
Szenario

80% Gesamtreduktion 280~.- 250 = heutiger Durchschnitt (Ol und

ggu. ,heute” o0 ~Saske Ol Brennwert und
10% Erneuerbar

Ol Brennwert

> 85 % ggu. 1990

v

Gebéaude reduzieren den
Warmebedarf
im Mittel um 50%
100% (heute) - 50% =
50%

200 |

+ Efficient District Heating
Warmeerzeugung 100 EED 2012/27/EU Atrticle 2 (41)
muss um 60%
verbessert werden
- 50% * 0,4 =20%

50
der

Warmeerzeugung )

O i T T T
2010 2020 2030 2040 2050

Auch mit Warmedammung muss die Warmeerzeugung ihre CO,-Aquivalenten Emissionen um 50%

reduzieren, damit die Klimaziele erreicht werden — das geht nur mit KWK und Fernwarme.
AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Seite 63



Verbesserungsnotwendigkeit auf der Warmeerzeugungsseite
KWK und Fernwarme ist angewandte Okologie

Reduktion der THG-Emissionen gemal} der ,Energieszenarien flr ein
Energiekonzept der Bundesregierung” Projekt 12/10

THG CO,-aquivalente THG

100% - —

75% T T

---------- B ————m— e e e e e mt mmm = = = = = 4 = = = = = = 4 Heizdl/Brennwert (heute)
o AL \ £
25% —+ -+
- 80%

—————————— e e e e e e e e, e — e .- .- - - - =N e - - == =] Fernwarme/Mix (heute)

1990 202(@m 2030 2040 2050
Ende Gas Quelle: UBA/ifeu/WWF
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Energietragermix Endenergie zur Warmeversorgung der Gebaude in Berlin

Die Bedeutung von Ol und Gas geht zuriick,

der Anteil Strom (inklusive Antriebsenergie fir die Warmepumpen) sowie Umweltwarme
und Solarthermie steigen deutlich, Solarthermie jedoch auf niedrigem Niveau.

Die Fernwarme bleibt bis 2030 auf heutigem Niveau erhalten, Verluste durch
Sanierungsmaflinahmen kénnen durch Neuakquise und dezentrale Nahwarmeinseln, die
in dieser Studie auch unter Fernwarme subsummiert werden, gut kompensiert werden.

Der Ausbau der Fernwarme konzentriert sich dabei auf Gebiete mit hoher Warmedichte.
Nach 2030 sind die Potentiale hierfiir erschopft, so dass auch die Fernwarme absolut
gesehen Absatzmengen verliert.

Die Marktanteile der Fernwarme am Warmemarkt steigen dagegen von heute 34% bis auf
rund 55% im Jahr 2050.

Quelle: Hirschl, Bernd; Fritz Reusswig, Julika Weil}, Lars Bolling, Mark Bost, Ursula Flecken, Leilah Haag, Philipp Heiduk, Patrick Klemm, Christoph Lange, Wiebke Lass,
Paul-Martin Richter, Johannes Rupp, Steven Salecki, Uwe Schwarz, Gregor Weyer, Rainer Voigt (2015): Entwurf fiir ein Berliner Energie- und Klima-schutzprogramm
(BEK) — technischer Anhang B, Dezember 2015; im Auftrag des Landes Berlin, Senats-verwaltung fur Stadtentwicklung und Umwelt;
http://www.stadtentwicklung.berlin.de/lumwelt/klima-schutz/bek_berlin/.



Gruppe
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Warme
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Warme-Gas
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Wwarme-
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Solarthermie

Summe

BEK — Warmeversorgung der Gebaude bis 2050

Beschreibung

Endenergieverbrauch Ol zur
Warmeerzeugung im Gebaude

Endenergieverbrauch Gas
zur Warmeerzeugung im Gebaude

Endenergieverbrauch Strom
zur Warmeerzeugung im Gebaude

Endenergieverbrauch Umwelt-/
Abwarme zur WE im Gebaude

Endenergieverbrauch Biomasse
zur Warmeerzeugung im Gebaude

Endenergieverbrauch Solarthermie
zur Warmeerzeugung im Gebaude

Endenergieverbrauch aller
Energietrager zur
Warmeerzeugung im Gebaude

2012

32 PJ/a
20%

77 PJd/a
49%

5 PJ/a
3,1%

0,4 PJ/a
0,..%

1,1 PJ/a
0,6%

42 PJ/a
27%

0,1 PJ/a
0,..%

157,6 PJ/a
100%

2020 2025 2030

18 PJ/a 8 PJ/a 3 PJ/a
-100%

63 PJ/a 52 PJ/a 36 PJ/a
-90%

4 PJ/a 6 PJ/a 8 PJ/a

0,8 PJ/a 1,7PJa 2,9PJ/a

1,0 PJ/a 15PJa 1,7PJ/a

43 PJ/a 44 PJ/a 44 PJ/a
-21%

0,1 PJ/a 0,3PJ/a 0,8PJ/a
-60%

2050

0 PJ/a
0%

8 PJ/a
13%

12 PJ/a
20%

5,6 PJ/a
9%

2,0 PJ/a
3%

33 PJ/a
52%

2,7 PJ/a
4%

63,3 PJ/a
40%

Quelle: Hirschl, Bernd; Fritz Reusswig, Julika Weil}, Lars Bolling, Mark Bost, Ursula Flecken, Leilah Haag, Philipp Heiduk, Patrick Klemm, Christoph Lange, Wiebke Lass,
Paul-Martin Richter, Johannes Rupp, Steven Salecki, Uwe Schwarz, Gregor Weyer, Rainer Voigt (2015): Entwurf fiir ein Berliner Energie- und Klima-schutzprogramm

(BEK) - technischer Anhang B, Dezember 2015; im Auftrag des Landes Berlin, Senats-verwaltung fiir Stadtentwicklung und Umwelt;
http://www.stadtentwicklung.berlin.de/umwelt/klima-schutz/bek_berlin/. + AGFW

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kalte und KWK e. V.

Seite 66


http://www.stadtentwicklung.berlin.de/umwelt/klima-schutz/bek_berlin/

Zentralen Herausforderungen der Handlungen auf Stadt- und Gemeindeebene sind:
Demografieentwicklung

Klimaanpassungsstrategien

Verringerung des Energiebedarfs, Steigerung der Energieeffizienz und Einsatz EE
Prozesse (inkl. Blrgerbeteilligung)

Haushalt - die finanzielle angespannte Situation

Grundlagen sind:
Integrierte Stadtentwicklungs- und Energie-/Umweltkonzepte als die Handlungsfelder
der Stadte

die Energieversorgungskonzepte der meist kommunalen Querverbundsunternehmen
die Wohnungswirtschaftlichen Konzepte

Was ist die Herausforderung ?:
Entwicklungen Systemgerecht analysieren — Grof3e/Region
Vernetzung aller Akteure mit gemeinsamer ,Sprache“ und Zielen
Abgestimmte und zielgerichteten Aktionen nach faktischen Entscheidungsgrundlagen
Priorisierung, Standardisierung und Nachhaltigkeit
Einfache und handhabbare Anwendungen und Umsetzungen

Quelle: Projekt EneffSeko, AGFW, IER, BTU



»

»

»

»

Klimaveranderung/ -anpassungsstrategie und ihre
Auswirkungen auf den Warme-/ Kaltemarkt

- Basis Umwelt

Demografie — Kenndaten und Handlungsoptionen
—> Basis Mensch

Warmetechnische Versorgung von Siedlungsgebieten

- Konzepte - Technich/wirtschaftliche Grundlagen -
Umsetzung

Kommunen und Versorger als Partner der energie- und
kosteneffizienten Stadtentwicklung

= Prozel3e und Schnittstellen

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V.
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i und
' Ein Laitfaden von der Praxis for die Praxis - 2. Aufiage

I

Grundlagen fur die effiziente und nachhaltige
Warmeversorgung der Stadte und Gemeinden

BN
Stadtentwicklung AG Fw

Schnittstelle
Stadtentwicklung
und technische
Infrastrukturplanung

Ein Leitfaden von der

Praxis fir die Praxis
2. Auflage \/
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Vielen Dank fur lhre Aufmerksamkeit
Dipl.-Ing. Dipl.-Wirtsch.-Ing. Harald Rapp

| Kontaktdaten fiir weitere Informationen,
: Materialien
und den Vortrag:

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur
Warme, Kalte und KWK e. V.

Stresemannallee 30
60596 Frankfurt/Main
Tel.: +49 69 6304-418
Fax: +49 69 6304-391

E-Mail: h.rapp@agfw.de
Internet:http://lwww.agfw.de
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Meine Damen und Herren,

nochmals Guten Morgen 

Wie wir alle wissen prägt das Thema Emissionshandel seit geraumer Zeit die Energieszene in Deutschland und Europa. 

Gestern war „Deadline“ für die Abgabe der Anträge der Unternehmen bei der DEHSt – und wenn wir den Medien Glauben schenken können – so gibt es doch eine große Anzahl an Unternehmen, die sich damit recht schwer tun.

Die AGFW hat sich schon zum Ende des letzten Jahres mit in die Diskussion eingebracht, unsere Berechnungen und Gedanken zu EZH, KWK und Fernwärme in die Politik getragen. 

-> nächste Folie


darum fernwérme ©
fernwarme....

denn sie ist bequem
und frisst wenig Mause.

www.fernwaerme-info.eu



AGFW) (1 fupuear

22. Internationale Fachmesse

und Kongress fur
Warme, Kalte und KWK

19.-21. April 2016

Messe Frankfurt

www.eneff-messe.de
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